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bau, Organisation von Sanitätskolonnen, 
Massenimpfungen). Im Rahmen seiner Tä-
tigkeit für dieses Komitee reiste S. 1918 
nach Paris und publ. 1919 seine Beob-
achtungen während der Friedenskonferenz. 
1919–21 reorganisierte er die Univ. in Wil-
na, wurde dort Rektor und übernahm den 
Lehrstuhl für Zool. Trotz Personalmangels 
und anderer kriegsbedingter Mängel errich-
tete er nach dem Krieg zahlreiche Fak. und 
Inst., u. a. ein zoolog. Inst. 1921 wieder an 
die Univ. Krakau zurückgekehrt, übernahm 
er auch dort den Lehrstuhl für Zool. 
1925/26 Dekan der phil. Abt., 1929/30 Pro-
rektor, 1935–39 Leiter des Inst. für Psycho-
genetik. S. befaßte sich mit wirtschaftl. 
Aspekten der Meeresbiol. und der poln. 
Meeresfischerei und trat für die Schaffung 
von wiss. Inst. zu deren Untersuchung ein. 
Er beschrieb erstmals in der poln. Literatur 
die biolog. und wirtschaftl. Bedeutung der 
im Balt. Meer meistgefangenen Fische. S. 
war Mitinitiator und später Mitarbeiter des 
1923 eröffneten Meereslaboratoriums (ab 
1931 Forschungsstation) auf der Halbinsel 
Hela (Hel)/Golf von Danzig und Vors. des 
1928 gegründeten Inst. für Meeresfischerei. 
Ab 1923 war er ständiger Delegierter Po-
lens im Internationalen Rat für Meeresfor-
schung in Kopenhagen und arbeitete dort 
führend in mehreren Komm. Als Mitgl. des 
Nationalen Rates für Umweltschutz 1923–
38 nahm er an der Schaffung von Reser-
vaten und Nationalparks teil und widmete 
sich v. a. dem Schutz bedrohter Fischarten. 
Er erwirkte ein Abkommen mit der Frei-
stadt Danzig, welches dem Staat Polen tw. 
die Kosten des Besatzes von Lachsbrut ab-
galt. 1931 entstand auf sein Betreiben hin 
eine Forschungsstation zur Untersuchung 
der Wanderbewegung von Vögeln beim 
Staatl. Zoolog. Mus. in Warschau. Als 1924 
das Internationale Büro für Umweltschutz 
in Brüssel gegründet wurde, war S. als Ver-
treter Polens in dessen Gen.rat und setzte 
sich für den Schutz der Wale, Auerochsen 
sowie seltener Vogelarten ein. 1930–37 be-
reitete er als Vors. der poln. Sektion und 
Mitgl. des Internationalen Komitees für Vo-
gelschutz ein neues internationales Vogel-
schutz-Abkommen vor, das wegen des 
Kriegsausbruches aber erst 1947 angenom-
men wurde. S., Mitbegründer der modernen 
Wiss. von den Sporozoen, war auch schrift-
steller. tätig. Seit seiner Jugend war er mit 
poln. Literaten und Dichtern befreundet, 
u. a. mit Asnyk (s. d.), W. Reymont, K. Tet-
majer, v. a. aber mit Przybyszewski (s. d.), 
den er auch mit Zeichnungen für das 

zoolog. Inst. der Univ. Krakau beauftragte. 
Größte Popularität erlangten seine Reise-
aufzeichnungen aus Indonesien. Seine Rei-
sen lieferten ihm auch die Grundlage zu 
einem Bd. exot. Märchen sowie einem 
Roman, dessen Handlung eine detaillierte 
Beschreibung des Lebens unter Wasser er-
möglichte und als erste populär-wiss. Ana-
lyse der Meeresforschung in der poln. Lite-
ratur gilt. Nach dem Einmarsch der Dt. in 
Krakau wurde S. 1939 während der „Son-
deraktion Krakau“ gem. mit anderen Prof. 
inhaftiert und später in das KZ Sachsenhau-
sen gebracht, wo er an Lungenentzündung 
starb. Für seine Verdienste vielfach ausgez., 
u. a. Dr. h. c. der Univ. Straßburg 1919 und 
Wilna 1929, war S. Mitgl. zahlreicher na-
tionaler und internationaler wiss. Ges. 
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Siege Adolf, Schauspieler und Theaterdi-
rektor. Geb. Lundenburg, Mähren (Břeclav, 
Tschechien), 13. 1. 1855; gest. Wien, 17. 3. 
1925. Enkel von Josef (s. u. Ignaz S.), Sohn 
von Ignaz (s. d.), Vater von Gustav (s. u. 
Ignaz S.), Gatte der Schauspielerin und 
Sängerin Leopoldine S., geb. Kozak (geb. 
um 1860; gest. Trentschinteplitz/Trencsén-
teplicz, Ungarn / Trenčianske Teplice, Slo-
wakei, 15. 7. 1907). S. trat 1872 in dem von 
seinem Vater geleiteten Theater von Tyrnau 
(Trnava) erstmals als Schauspieler an die 
Öffentlichkeit. In den folgenden Jahren na-
hezu jede Saison an einer anderen Bühne 
engag. (u. a. in Lemberg, Wien und Buda-
pest), war er ab 1880 Mitdir. seines Vaters 
an zahlreichen Theatern der Monarchie: 
1883 in Teschen (Cieszyn), 1884 Krems, 
1885–89 Marburg (Maribor) – bis 1887 zu-
gleich die letzte Dion. gem. mit seinem 
Vater –, 1890 Trentschinteplitz, 1891 Iglau 
(Jihlava), 1892 Czernowitz (Černivci) und 
1893 Steyr. 1893–98 (und dann wieder 
1913–14) war S. abermals Dir. in Marburg, 
1901–04 Dir. in Krems und danach 1905–
13 bzw. 1915–18 in Trentschinteplitz. 
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